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Stoffgebundene und stoffungebundene Süchte: 
 

• Bei stoffgebundenen Süchten (Alkohol, Nikotin, Cannabis, ...) gibt 
es eine süchtig machende Substanz, die auf das Gehirn in einer 
bestimmten Art und Weise (z. B. beruhigend oder stimulierend) 
einwirkt. 

 
• Bei stoffungebundenen Süchten (Spielsucht, Kaufsucht, ...) handelt 

es sich um Verhaltensweisen, die zwanghaft ausgeführt werden. 
Es entstehen dabei ähnliche Belohnungseffekte wie bei der Ein-
nahme von stoffgebundenen Drogen. 

 
• Bei beiden Suchtformen besteht eine psychische Anhängigkeit, 

d.h. ein unabwendbarer Zwang, etwas gegen besseres Wissen zu 
tun. Der Entzug kann zu Unwohlsein, Nervosität, Aggressivität und 
Depression führen. Die psychische Abhängigkeit lässt sich nur in 
einer langwierigen Therapie überwinden. 

 
• Bei manchen stoffgebundenen Drogen gibt es eine körperliche Ab-

hängigkeit nach dem süchtig machenden Stoff. Wird dieser nicht 
zugeführt, kommt es zu heftigen körperlichen Entzugserscheinun-
gen wie Schwitzen, Übelkeit und Zittern. Die physische Abhängig-
keit lässt sich in der Regel in relativ kurzer Zeit überwinden.  

 
 
 
 
 
 


